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Eine Abwehrkundgebung der Reichsregierung
Gegen die Angriffe der Rechlsopposiüon

TU. Berit «, 81. März . Die Reichsregierung erläßt amt¬
lich folgende Erklärung : Vertreter der Rechtsoppo-
fit io«  haben auf einer Tagung am 29. März in Nürnberg
eine Entschließung gefaßt, die sich in scharfen Angriffen gegen
die Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung po¬
litischer Ausschreitungen vom 28. Marz 1931 wendet.

Die Verordnung des Reichspräsidenten richtet sich nicht
gegen bas Volksbegehren des Stahlhelms.  Wie
dies einmütig in - er Konferenz der Innenminister der Län¬
der vom 18. März 1931 erörtert worden ist, soll die Verord¬
nung der legitimen Werbung des Stahlhelms für sein Volks¬
begehren keinen Abbruch tun. In einer dem Erlaß der Ver¬
ordnung vorausgchenden Besprechung mit dem für ihre Aus¬
führung in Preußen zuständigen preußischen Innenminister
ist festgcstcllt worden, daß hierüber volles Einvernehmen
zwischen dem Nelchsinnenministerium und dem preußischen
Ministerium des Innern besteht.

Die erwähnte Konferenz der Innenminister hat einmütig
auf die Notwendigkeit hingewtese», im Interesse des Staates
und Ser Kultur der von der rechts- und linksradikalen Oppo¬
sition geschürten Verhetzung deutscher Volksgenossen unter¬
einander mit scharfen rechtlichen Waffen entgegenzutreten,
dieser Verhetzung, die den Nährboden bildet für die zahlrei¬
chen politische» Morde und Ausschreitungen, die das deutsche
Volk in de» letzten Monaten zu beklagen hatte. Dabei sind in
einer ganzen Reihe von Einzelheiten besondere Länder¬
wünsche berücksichtigt worden.

Die Behauptung des Nürnberger Beschlusses der RechtS-
opposttion, die Reichsregierung habe im letzten Jahre keiner¬
lei Aufbauarbeit geleistet, sichtet sich selbst und ist ebenso
falsch wie die Behauptung von de- völlige» Abhängigkeit der
Regierung Brüning von der Sozialdemokratie.

Der Reichspräsident, der übrigens selbst Vertreter der
Nechtsopposttion persönlich angehört hat und über deren Auf¬
fassung unterrichtet ist, hat die Notverordnung in voller
Kenntnis ihrer einzelnen Bestimmungen, ihrer Handhabung
und ihrer Wirkung erlassen. Die Forderung der Aufhebung
-er Verordnung stellt daher einen persönlichen Angriff ge¬
gen den Reichspräsidenten dar. Es ist tief bedauerlich und be¬
darf der schärfsten Abwehr, daß nunmehr von deutschnatio¬
naler Seite versucht wird, durch Entstellungen und durch die
Verbreitung unwahrer Behauptungen im Volke das Ver¬
trauen in die Person und in die Ueberparteilichkeit des
hietchsprästdentenzu untergraben ."

Reichsinnenminister Dr . Wirth  sprach gestern abend
im Berliner Rundfunk über die Notverordnung gegen die
politischen Ausschreitungen. Der Minister wies darauf hin,
daß diese Maßnahme, die das notwendige Mittel zur Normie¬
rung des politischen und religiösen Zusammenlebens sein
solle, nicht länger habe aufgeschoben werden können, nachdem
sich die Betätigung der Radikalen in der letzten Zeit auch
gegen Len Staat , die Negierung «nd die verschiedenen reli¬
giösen Gesellschaften gerichtet habe. Von einer Ueberraschnng
könne deshalb keine Siede sein, weil er bet der Haushalts-

- Das Reichskabinett deckt tzindenburg
anSsprache mehrfach darauf hingewiesen habe, Lab derartige
Maßnahme» in Vorbereitung seien. Im übrige» würde durch
die Notverordnung , die sich nur gegen Ausschreitungen u,rd
Roheiten richte, die normale politische Betätigung in keiner
Weise betroffen. Unter diesem Gesichtspunkt gesehen, könne
die Notverordnung eine nationale Wohltat werden.

Ein Antrag der Deutschnationalen und der National¬
sozialisten auf schleunige Wicdereinbernfnng des Reichstages
und auf Beseitigung der Notverordnung vom 28. März wird
in den der Reichsregierung nahestchenöen politischen Kreisen
als aussichtslos angesehen.

Di « kommunistische  ReichStagsfraktiou hat, wie die
»Note Fahne" meldet, einen Antrag eingebracht, t» dem die
sofortige Aufhebung der Notverordnung gefordert wird. Zur
sofortigen Beratung des Antrages hat der Abg. Stöcker im
Aufträge der kommunistische» Reichstagsfraktio» beim
Neichstagsprüsidenten Löbe die sofortige Einberufung -es
Reichstages gefordert und im Fall « der Ablehnung durch
Löse di« sofortige Einberufung des Aeltestearates beantragt.

Stetnwürfe gege» die Notverordnung und 8 218.
Am Montag abend gegen 19.45 Uhr wurden im ReichS-

justizministerium 4 große Doppelfenster mit Steinen einge-
worfe«. Di « faustgroßen Steine waren in Leinenstreisen ge¬
wickelt, die die Aufschrift trugen : »Nieder mit dem 8 2l8l
Hinweg mit der Notverordnung !" Die Täter find «nerkauut
entkommen.

»I « Bayer « wird sich nicht viel ändern."
Di « Bayerische Volkspartetkorrespondenz schreibt zur

neue« Notverordnung des Reichspräsidenten «. a.: Die Not¬
verordnung sei sichtlich in erster Linie ans preußische Be¬
dürfnisse zugespitzt und man könne wohl sagen, daß die preu¬
ßische Negierung dabei Pate gestanden sei. Für sie werbe auch
die Notverordnung nicht jene Ueberraschung bedeutet haben
wie für die anderen Länderregierungen , die vor Erlaß der
Notverordnung nicht unterrichtet worden seien. In Bayern
werde sich auch nach dieser Notverordnung aller Voraussicht
nach nicht viel ändern.

Der »Völkische Beobachter" zur Notverordnung.
Zu der neuen Notverordnung schreibt der »Völkische Be¬

obachter" unter der Ueberschrist »To- - er N.S .D.A.P ." un¬
ter anderem : »Was sich die Regierung Brüuing -Wirth-
GrSner im Verein mit dem Reichspräsidenten von Hinden-
burg mit der neuen Notverordnung geleistet hat, übersteigt
alles bisher Dagewesen« an politischer Entrechtung der Deut¬
schen, Gefängnis ! Gefängnis ! Gefängnis ! Das ist das Wort,
welches uns aus der Angstverfügung -er Reichsregierung
ständig entgegengähnt. Vor allem kommt aber eines »nm
Vorschein, - er gemeinsame Haß aller alte« Parteien gegen
die Symbolik -er neuen Freiheitsbewegung . Ein derartige-
Willkürregiment trägt den Keim des Verderbens seiner Ur¬
heber in sich. Die nationalsozialistisch« Bewegung wird in
streng gesetzlicher Weise gegen die unerhörte Knebelnng - er
Meinungsfreiheit der Deutschen protestieren.

Dr. Eurlius gegen Briands Vorwürfe
TU. Wie», 81. Mär ». Di« »Wiener Sonn , nn» Mon-

tagszettung" veröffentlicht ein Gespräch mit dem Reichs-
außenminister Dr . CurtiuS über seine Auffassung der Rede
Briands . Dr . Curtius kündigte an, er werde in einer Rede
vor dem Neichsrat am heutige Dienstag seinen Standpunkt
in ausführlicher Weise darlegen und aus Briands Rede ant¬
worten. Es heißt dann weiter: Nichts hat uns ferner ge¬
legen, als mit Heimlichkeiten und Ueberraschungen vorzu¬
gehen, oder gar eine Brandfackel zu legen und Beunrnhi-
gune hervorzurufen.

Wir haben aus unsere« Absichten absolut kel« Geheimnis
gemacht«nd sind niemals als Friedensstörer aufgetreten, son¬
dern find im Gegenteil bestrebt, die Friedenspolitik a«ch« it
diesem wirtschaftlichen Mittel fortznsctzen. Im übrige« ist
es klar, daß wir die wirtschaftlich« Seite des Abkommens zu
erörtern haben. Denn wirtschaftlich ist das Problem und nicht
politisch. Bon einer Verletzung -er Protokolle «nd der Fr 'e-
dcnsverträge kann keine Ned« sein. ES liegt mir nichts 'er,
»er, als die europäische Zusammenarbeit nicht mitzumache«
»der gar z« störe». Gegen diesen Vorwnrf bi« ich gefeit denn
ich bin bemüht, alle Bestrebungen in dieser Richtung z« len¬
ken. Ich bebaure es außerordentlich, daß Minist :» Briand
stch geäußert hat, -aß wir den Weg des Friedens verließen.
Aber wir hoffen, daß es sich in kurzer Zeit Herausstellen
daß wir in Wahrheit keine Friedensstörer find.

Oesterreichischer regionaler « ertrag auch mit Ungar«.
Außenminister Dr . Schober empfing am Montag die Ver-

Kreter der auswärtigen Presse -u einer Aussprache über die

österreichisch-deutsche Zollunion . Der Außenminister teilte da¬
bei mit, baß Oesterreich auch mit Ungar« ein ähnliche- regio¬
nales Zollabkommen abschlteßen würde. Mit Südslawien und
Rumänien würden gleichfalls diesbezügliche Verhandlungen
begonnen.

tzenderson zur Frage der Zollunion
-» London, 31. März . Außenminister Hendersou grd am

Montag tm Unterhaus einen Ueberblick über die von >cr
englischen Regierung im Hinblick aus die geplante dcnrsch-
österreichische Zollunion ergriffenen und erwogenen Maß-
nahmen. Der Minister führte u. a. aus , er sei der Ansicht, daß
man weniger Einwendungen gegen die österreichische, els
gegen die deutsche Antwort erheben könne. Er beabsichtige,
dem Generalsekretär des Völkerbundes von seiner Absicht
Kenntnis zu geben, auf der nächsten Völkerbundsratsfitzung
zn erörtern , inwieweit das geplante Abkommen sich mit Len
österreichischen VertragSverpfltchtungen, besonders unt dem
Protokoll von 1922 vertrage . Sollte allgemein der Wunsch
bestehen, daß - er Völkerbundsrat durch die beratenden Stim¬
men des ständigen Gerichtshofes im Hag «nterstttyt werde,
so werbe er seine Heranziehung unterstützen.

Immer wieder kam Henöerson auf die »unglückselige Art"
zu sprechen, mit der daS übrige Europa mit den deutsch-öster¬
reichischen Bertragsabstchten vertraut gemacht worden sei.
Er könne sich auf die besten Autoritäten stützen, wenn er sage,
daß die Regeln und die Verfassung des Völkerbundes für die
Rechtslage eines solchen Falles den Völkerbundsrat vor-
sehen. Soweit der Handelsvertrag mit Deutschland in Frage
komm«, so könne kein Zweifel darüber bestehen, daß - er Ar- »

Tages -Spiegel
D«s ReichSkaöinett hat sich in einer Kundgebung gĉ n An¬

griffe der Rechtsopposition ans Regier»»« und Reichs¬
präsident«« gewandt.

Die Kommunisten haben Be WstchereASernfm,« des Reichs¬
tages beantragt , et. Unterfange », das aussichtslos sei»
dürste.

a
Neichsantzenminister Eurtins wir » kn der hentige« Reichs-

ratsfitzung Briamd a»f seine letzte K«*.merrede »ntworiea.

Der euglische Anßeuminister Heuderso« sprach vor dem Un¬
terhaus seine Absichta«S, die deutsch-österreichische Zoll-
»uio« vor Le« BölkerbuudSrat zu bringe«.

»
Der Völkerbundsrat tritt a« 18. Mai zniarnmen. Voran-

geht eine Tagung der europäische» Stndieutommisstoir.

Die Londoner Klottenverhandlunge » wurde« bis «ach Oster«
vertagt.

tikel 42 - es Vertrage - die jetzige» Vorteile von der Meistbe¬
günstigung ausschließe, die in einem Lande gewährt würden,
das mit Deutschland durch eine Zollunion verbunden sei.
Eine ähnliche Klausel käme in dem französisch-deutschen Haie»
delsvertrag nicht vor . Luch der englisch-österreichische Han¬
delsvertrag von 1924 enthalte keine solche Klausel. Endlich
bestehe »och dl« Krage der Rückwirkung aus den britischen
Handelsvertrag für de» Fall , d«ch die Zollverelnigimg zu¬
stande komme.

-v

Heudersou » Ul die Z«ll««io« l» Mai vor den Rat dringen.
TU. Londo«, 81. Mär ». Außenmunfter Hcnderson hat dem

Generalsekretär de- Völkerbundes mitgetcilt , daß er die
deutsch-österreichische Zollunion aus der Maitagung zur
Sprache bringen werde.

Das Generalsekretariat des Völkerbundes teilt amtlich
mit, - aß die zum 11. Mai etnberuseue ordentliche Tagung de-
VölkerbundsrateS auf den 18. Mai verlegt worden ist. Ebenso
ist die dritte Tagung -er europäischen Mächte verschoben
und anf Len 1ö. Mai festgesetzt worden.

Eine Riesenerbschast veruntreut
TU. Dresden » 81. März . In München hat am 24. März

Rechtsanwalt Bernhard » Sala Selbstmord durch Vergiften
verübt. Er hatte bis zum 1. Oktober 192S in Dresden die
RechtsanwaltpraxiS ausgeübt und Ist namentlich als Bermö-
gensverwalter in Anspruch genommen worden. Später ist er
nach München übergestedelt»wo er ein recht luxuriöses Lebe«
führte. Seinen großen Aufwand erklärte er damit, daß er den
Posten eines Syndikus bei JG .-FarLen bekleide» der ihm
6» ovo NM . jährlich «inbringe . Eala war sehr viele Jahre
VermögeuSverwalter - e- ehemaligen österreichischen Oberst-
lentnantS Hantel , dessen an sich schon außerordentlich großes
Vermögen Lurch seine Verheiratung mit - er als Wohltäte¬
rin bekannten Witwe Sophie Baumgart »och erheblich ver¬
mehrt wurde und eine Vermögensverwaltung notwendig
machte. Rach dem Tod« de- Oberstleutnant - Hantel berief
Fra » Baumgart -Haniel den Rechtsanwalt Sala in seine Siel-
lung als Bermögensverwalter . Eala hat das lhm «ntgegen-
-ebrachte Vertrauen als Vermögensverwalter mißbraucht. An
Grund des Testaments der im Sommer 1980 verstorbene«
Frau Baumgart -Haniel sollte Rechtsanwalt Sala am
25. März die Auszahlung der Erbschaftsbeträge vornehmen.
Die Erben waren au- Wien usw. in Dresden eingctrosfcn.
AIS die Nachricht von dem Selbstmord Salas eintraf , hat sich
nun herausgestellt, - aß das ganze ihm zur Verwaltung über¬
lassene Vermögen restlos verbraucht worden ist. Eine Stif¬
tung für arme Kinder, die Frau Baumgart -Haniel testamen¬
tarisch bestimmt hatte, und die ihr besonders am Herzen lag»
ist unmöglich geworden. Auch - er Verein für Krüppelhilfe
in Dresden , die Kinberheilanstalt und sehr viele andere
Wohltätigkeitsinstitute , die mit ähnlichen Legaten bedacht
waren , gehe« leer aus.

Revvlulion in Venezuela
TU. Nenyork» 81. März . Wie aus Bogota lColumbien)

gemeldet wird, ist im westlichen Teil Venezuelas eine revo¬
lutionäre Bewegung unter Führung General CedenoS aus¬
gebrochen. Die Regierungstrupcn sollen angeblich in mehre¬
ren Gefechten von den Aufständischen geschlagen worden sein.
Die venezolanische Negierung hat aus allen Teilen des Lan¬
des Truppen zusammengezogen, um eine Gegenoffensive vor- .
»übereile». ^



Der Inhalt der neuen Notverordnung
Dt : Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung

politischer Ausschreitungen, die vom Reichskanzler und dem
Ncichsinncnmintstcr Dr . Wirth gegengezeichnet ist, bestimmt
auf Grund des Artikels 48 Absatz 3 der Reichsverfassung,
dag alle Versammlungen und Aufzüge  unter
freiem Himmel spätestens 24 Stunde » vorher unter Angabe
des Ortes , der Zeit und des Verhandlungsgegenstandcs der
Ortspolizeibehörde angemeldet werben müssen. Sie können
verboten werden, wenn nach den Umständen zu besorgen ist,
daß u. a. zum Ungehorsam gegen Gesetze oder rechtgülttge
Verordnungen , oder die innerhalb ihrer Zuständigkeit ge¬
troffenen Anordnungen der verfassungsmäßigen N gierun-
gen, oder der Behörden anfgefordert oder angeretzt wird,
oder daß Organe, Einrichtungen , Behörden oder leitende
Beamte des Staates beschimpft oder böswillig verächtlich
gemacht werben, oder daß eine Religionsgesellschaftdes öf¬
fentlichen Rechts, ihre Einrichtungen, Gebräuche oder Gegen¬
stände ihrer religiösen Verehrung b' schimpft oder böswillig
verächtlich gemacht werden, oder daß in sonstiger Weise die
öffentliche Sicherheit oder Ordnung gefährdet wird. Statt
des Verbots kann eine Genehmigung unter Auflagen erfol¬
gen. Ausgenommen sind gewöhnliche Leichenbegängnisse,
kirchliche Prozessionen usw.

Mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten , neben dem auf
Geldstrafe erkannt werde» kann, wird, soweit nicht die Tat
nach anderen Vorschriften mit einer höheren Strafe bedroht
ist, bestraft, wer ohne die erforderliche Anmeldung oder un¬
ter Zuwiderhandlung gegen ein Verbot eine Versammlung
oder einen Aufzug veranstaltet oder dabei als Redner auf-
tritt und wer öffentlich zu einer Gewalttat gegen Personen
oder Sache» auffordert oder anretzt . W r an einer verbo¬
tenen Versammlung tetlnlmmt oder den Raum für sie zur
Verfügung stellt, wird mit Gefängnis oder mit Geldstrafe
bestraft.

Auch Personenfahrten auf Lastwagen, die von Mitglie¬
dern politischer Vereinigungen oder zu politischen Zwecken
unternommen werden, fallen unter die Vorschriften über die
Versammlungen. Wer gegen ein Verbot oder eine Auflage
eine Lastwagenfahrt veranstaltet, wird mit Gefängnis nicht
unter 3 Monaten bestraft. Daneben kann auf Geldstrafe er¬
kannt werden.

Wer eine Schußwaffe unbefugt führt und eine Gewalt¬
tätigkeit mit ihr gegen einen ander :» begeht oder ihm an-
droßt, wird mit Gefängnis nicht unter 6 Monaten bestraft.
Daneben kann auf Geldstrafe erkannt werden.

Die Ankündigung der politischen Versammlungen darf
nur die zur Bekanntgabe d r Versammlung notwendigen sach¬
lichen Angaben über Ort und Zeit der Verhandlung , Ver¬
anstalter , Teilnehmer , Redner, Vortragsgegenstand . Aus-
spra -e und Eintrittsgeld enthalten . Wer Plakate und Flug¬
blätter politischen Inhalts d r Oesfentlichkeit zugänglich
macht, die nicht der zuständigen Behörde zur Kenntnis¬
nahme vorgelegt worden sind, wird mit Gefängnis bis zu
3 Monaten bestraft. Auch Druckschriften, In denen zum Un¬
gehorsam gegen Gesetze oder rechtgültige Verordnung n auf¬
gefordert wird, oder Organe usw. des Staates böswillig
verächtlich gemacht werden, oder eine Neltgionsgesellschaft
des öffentlichen Nichts, ihre Einrichtungen usw. beschimpft
ober böswillig verächtlich gemacht werden, können polizei¬
lich beschlagnahmt und eingezogen werden. Handelt es sich
um periodische Druckschriften, so können sie, wenn es Tages¬
zeitungen sind, bis auf die Dau r von 8 Wochen, in anderen
Fälle » bis auf die Dauer von 6 Monaten verboten werden.
Für die gleiche Dauer können periodische Druckschriften ver¬
boten werden, als deren verantwortlicher Schriftleiter d:m
Verbot des Neichsgesetzes vom 4. März 1931 (Neichsgesetz-
blatt I S . 29) zuwider jemand bestellt oder benannt ist, der
nicht oder nur mit besonderer Zustimmung oder Grnchmi-
aunz strafrechtlich verfolgt werden kann.

DaS auf Grund dieser Vorschrift ober auf Grund des

z vsr 7oü suk koken?nsä
UamLn von «<uri

^ WM« ttsauts vuiMtriiu.ce.i — ALoiicleuek vordoion
^ täopzcri di ozc ..dlsuss Haus,'  cka/r Uiania

»Eo'ol — Und Sie iahen auch niemand?"
»Kein Mensch war zu sehen."
»Wie fanden Sw die Haustür ?"
»Einactlinkt, nicht versperrt "
»In der Stube fiel Ihnen auch nichts auf?"
»Gar nichts! Soll es denn wirklich ein Mord gewesen

sein?"
»Allerdings! Es liegt Mord vor. — Sie nahmen die

Kassette vom Schrank. — Und dann?"
»Ich Uv!, mit ihr."
»Wohin?"
»In den Wald, der sich hinter Hohenfried nach Strehla

hlnllöerzieht."
»Wag ge'chah mit der Kassette?"
»Ich brach sie im Walde auf."
»Sie nahmen das Geld?"
»Ja . — Das scherte doch im Grunde mir!"
»Was war noch in der Kassette?"
.Allerland Papiere , auch ein Notizbuch. Ich weiß nicht,

was ai'cs."
»Was geschah mit den Sachen?"
»Ich ließ sie drin "
»Und wo ist die Kassette?"
»Wenn sie von der Strehlaer Strasse lln' s in den

Waldweg einbiegen, kommen Sie an eine alte Eiche."
»Die kenne ich"
»Der Baum ist bohl. Wenn man in die Ocffnnng langt,

kann man nicht den Boden berühren. — Da in die Oessnuuz
warf ich die Kassette"

»Mit allen Papieren ?"
»Nur das Geld nahm ich Alles andere ließ ich drin."
»Monn, lügen Sie m ch seht nicht ani"
»Es ' st wabri' afiig io'"
Paar Srecu stand auf.

Die internationale Getreidekonferenz in Rom
Zahlreiche Zusammenkünfte und Konferenzen haben in

den letzten Monaten , vornehmlich in den osteuropäischen
Staaten , stattgefunbcn, um nach Wegen zur Erleichterung
der schwierigen Lage der Landwirtschaft zu suchen: keiner
kommt indessen die gleich: Bedeutung zu wie der, die, von
47 Staaten aus der ganzen Welt beschickt, schon vor länge¬
rer Zeit auf Veranlassung des Internationalen Ackerbau-
Instituts zu Nom einberufen, am 3». März in der ewigen
Stabt zusammcngetreten ist. Vertreter von N gierungen,
Parlamentarier , hohe Beamte, Sachverständige und Vertre¬
ter der wichtigsten landwirtschaftlichen Verbünde aus aller
Welt haben sich hier versammelt, um alle dt: Landwirtschaft
interessierenden Probleme im weiteste» Umfange zu erör¬
tern . Bei der Notlage, in der sich gerade auch unsere d:utsche
Landwirtschaft befindet, ist es wohl von Interesse , einen
Ueberblick über die Gründe zu gebe», die zu der sämtliche
Ackerbau treibenden Staaten in Mitleidenschaft ziehenden
Krise geführt haben.

Da ist zunächst die erhebliche Steigerung der Erträgnisse
des Getreidebaus , die im Durchschnitt der Fahre 4925 bis
4SSV gegenüber 1913 fast 17 Prozent erreicht, hauptsächlich in¬
folge einer bedeutenden Ausdehnung der bebauten Flächen
in Amerika und Australien. Gleichwohl haben die für den
menschlichen Verbrauch verfügbaren Getreibemengcn mit
der gleichzeitigen Zunahme ö r Eröbevölkerung noch nicht
einmal Schritt gehalten: denn jene sind im Vergleich zur
Vorkriegszeit nur um zehn Prozent gestiegen, diese hat
hingegen um 13 Prozent zugenommen.

Dies: an sich für den Absatz durchaus günstige Lage wird
aber dadurch vollkommen in ihr Gegenteil verkehrt, baß
der durchschnittliche Verbrauch des Einzelnen in dem ge¬
nannten Zeitraum stark gesunken ist. Während er vor dem
Kriege je Kopf und Jahr noch 65.9 Kg. betrug, sank er im
letzten Jahre auf nur 682 Kilogramm. Jnivlge dieser Tat¬
sache übersteigt das verfügbare Angebot die Nachfrage recht
beträchtlich. Dies Mißverhältnis hat zur Anhäufung ge¬
waltiger Lagerbestände in d » Haupterzeugungsländer »,
damit zu einem ungewöhnlichen Preisrückgang und zu einer
Verminderung der Kaufkraft der betreffenden Völker ge¬
führt. die, ganz abgesehen von ander n Ursachen, auch die
Industriestaaten tm höchsten Grade in Mitleidenschaft zieht.

Was die Lage des Gctreidehandels im lausenden Ernte¬
jahre angeht, so schätzt man die für die Ausfuhr zur Ver¬
fügung steh »den Mengen auf 31F Millionen Tonnen . Das
sind 21 Prozent mehr als im Vorjahre . An dieser ungeheu¬
ren Menge sind Kanada und die Vereinigten Staaten mit
29 Millionen Tonnen beteiligt, Argentinien und Australien
mit je 5, die Donauländer , Pole » und einzeln: kleinere
Staaten sowie Sowjetrußland mit vier Millionen Tonnen.

Diesem gewaltigen Angebot steht ein Bedarf gegenüber, der
für Europa , das wichtigste Getreide infuhrgebiet, mit 18,5

Millionen Tonnen angenommen werden kann, während
außereuropäische Staaten weitere 4,5 Millionen Tonnen
aufzunehmen vermögen. Das wären mithin 23 Millionen
Tonnen , und der Ueb rschuß des Angebots über die Nach¬
frage beliefe sich mithin am Schluß des Wirtschaftsjahres,
am 31. Juli 1931, auf nicht weniger als llch Millionen Ton
nen, womit das nächste Erntejahr vorbelastet bliebe.

Wie sind nun die Aussichten für diesen kommend:» Ab
schnitt? Sie lassen sich—abgesehen von meteorologischen Ein
flüssen, die sich natürlich nicht voraus berechnen lassen— am
zutreffendsten auf Grund der für den Getreidebau in Aus
sicht genommenen Flächen schätzen. Es kommen dafür selbst
verständlich nur die Länder in Frage , die. auf der nördliche,.
Halbkugel liegend, ihre Ernten tm Herbst haben: aber sie ge¬
nügen auch völlig, um die allgemeine Tendenz zu erkennen.
Diese geht nun in fast keinem der in Betracht kommenden
Länder dahin, die Anbauflächen zu verkleinern. Eine Aus
nähme macht von den wichtigeren Staaten eigentlich nur
Rumänien , das seine Getreideanbaufläche um rund 12 Pro¬
zent eingeschränkt hat Alle übrig :» Länder bleiben unge
achtet der niedrigen Getreidepreise annähernd auf dem
Stande des Vorjahres stehen, wenn sie die Anbaufläche nicht
gar noch erhöhen. Für Sowjetrußland wirb die Zunahme
— wohl tm Zusammenhang mit dem Fünsjahrplan — an
nicht weniger als 19 Prozent geschätzt. Allein in der Ukraine
beträgt sie vier Millionen Hektar, das sind 43 Prozent me' r
als IVLü! Außerhalb Europas ist nur noch in Kanada ein.
namhafte Einschränkung der Anbaufläche festzustellen.

An Hand dieser Zahlen wird sich unschwer erkennen la'
sen, daß für das kommende Erntejahr schwerlich mit einer
Besserung der Getreiöepreise und damit einer Behebung der
landwirtschaftlichen Krise zu rechnen s in wird. Es dürfte
der Konferenz nicht leicht fallen, die richtige Lösung für eine
Beseitigung der Schwierigkeiten zu finden. Ihr Programm
zerfällt in drei Hauptpunkte: Regelung der Produktion , Re¬
gelung b s Kredits und endlich zweckmäßigere Organisation
des Gctreidehandels.

Darüber hinaus wird dieses erlesene, hier in der ewigen
Stadt zusammengetretene Gremium das Landwirtschasts-
problem in seinem ganzen Umfange zu prüfen und Vor¬
schläge zur Besserung zu machen haben. Genannt seien als
wichtige Fragen noch die der Gestehungskosten, eventuelle
Beihilfen seitens der Negierungen, Zölle. Verkaufspreise,
Löhne, Arbeitslosigkeit und Preispolitik der verschiedenen
Pools . Alles Dinge, die sämtliche Völker interessieren soll¬
ten, sei es, daß sie Getreide produzieren, sei es, daß sie sol¬
ches einsühren. Di : Hoffnung erscheint indessen nicht unbe¬
rechtigt, baß angesichts der Zahl der vertretenen Staaten und
der Tüchtigkeit und Sachkunde ihrer Vertreter zum Minde¬
sten einzelne wirklich brauchbare Vorschläge das Ergebnis
der römischen Land:vtrtschaftskonf:renz bilden werden.

8 13 des Gesetzes zum Schutze der Republik vom 25. März
1939 erlassen« Verbot umfaßt auch die in demselben Verlag
erscheinendenKopfblätter der Zeitung, sowie jede angeblich
neue Druckschrift, die sich sachlich als die alte darstcllt oder
als ihr Ersatz anzusehen ist.

Abschnitt Hl regelt die Zuständigkeit für die zu erlassenden
polizeilichen Maßnahmen. In der Hauptsache find die Orts-
polizclbehördcn Sie ausführend n Organe . Gegen die getrof¬
fenen Maßnahmen ist in einigen Fällen die Anfechtung nach
d: n Bestimmungen des Landcsrechts, ln allen übrigen Fällen
die Beschwerde an einen vom Präsidium zu bestimmenden
Senat des Reichsgerichts gegeben. Die Einlegung der
Rechtsmittel hat koine aufschiebende Wirkung. Ter Neichs-
ministcr des Innern kann dt: oberste Landcsbehörde um be¬
stimmte bezcichnete Maßnahmen ersuchen. Glaubt die oberste
LandesbeHörde einem solchen Gesuche nicht entsprechen zu
können, so teilt sie dies unverzüglich auf telegraphischem oder
telephonischem Wege dem Neichsminister des Innern m't

und rust gleichzeitig aus demselben Wege dte Entscheidung
des Senats des Reichsgerichts an. '

Dir zur Durchführung der Verordnung erforderliche«
Maßnahmen trifft der Neichsminister des Innern , und zwar,
soweit es sich um Vorschriften über das Verfahren vor dem
Senat des Reichsgerichts handelt, im Einvernehmen mit dem
Reichsjustizminister. Der Neichsminister des Innern kan«
auch die Vorschriften, die den Schutz brr Neligionsgcsettschaf«
ten regeln, auf andere Neligtonsgescllschaftcnund Vereini¬
gungen für entsprechend anwendbar erklären , die sich die
gemeinschaftliche Pflege einer Weltanschauung zur Aufgabe
mache». Dte in Artikel 48 Absatz2 der Netchsverfassungge¬
nannten Grundrechte werden für die Geltungsdauer dieser
Vrrordnung in dem zu ihrer Durchführung erforderlichem
Umfange außer Kraft gesetzt. Einige Vorschriften der Ver¬
ordnung treten nach ihrer Vrrkündung , die übrigen mit Be¬
ginn b s dritten Tages nach der Verkündung in Kraft. Dte
Verordnung trägt das Datum vom 28. März 19Z1.

»Hören Sie ! — Haben Sie die Wahrheit gesagt — finde
ich die Kassette, bann wird man S .e nicht mehr des Mor¬
des an Ihrem Onkel beschuldigen!"

Bruno Lauer fragte zaghast:
»Und wenn man mir doch den Prozeß macht?"
»Nein, das wird dann nicht geschehen."
»Co tcnnen Sie jetzt den Mörder?"
»Den Mörder? — Ja , den dürfte ich wohl kennen."

14.
Als Paul Stein am Morgen zur Polizeidirektion kam.

sagte ihm ein Kollege: »Sie werden schon dringend erwartet
D r̂ Chef fragte bereits dreimal nach Ihnen ."

Da eilte er in den ersten Stock und klopfte an die Tür
zum Zimmer seines Borge ehten.

Der Polizeidirrktor atmete auf. als er den Kriminai-
inspekior einircten iah.

»Gut. daß Sie da sind! Ich hatte ja Ihr Telegramm aus
Rottcrdom in Händen und erwartete Sie heute morgen; aber
es hätte doch unterwegs eine 'Verzögerung geben können."

„Ich bin sogar einen Zug früher gefahren. Ich war schon
früh 2 Uhr hier "

»Das ging ja fabelhaft rasch."
»Ich hatte diese Nacht noch dringende Arbeit hier."
»Ser ?"
„Ja . — Ls ging alles, wie ich es erhoffie. Ich bin sehr

zufrieden."
»Gut. daß wir den Bruno Dauer nun auch haben! —

Ab:r davon später. — Hören Sie , auf Holiensricd ist wahr¬
haftig der Teufel los. Wir haben Nachricht von dort, daß
heute nacht ein schwerer Einbruch verübt wurde. Es wurde
in des allen Gerdahlen Arbeitszimmer eingebrochcn uird der
Schreibtisch vollkommen demoliert."

»Nette Sach: ! — Ich muß sofort hinaus ."
»Ja . Sie sollen hinaus ! — Ich möchte nicht wieder einen

anderen Deam cn senden. — Ihr Herr Kollege Dcissinger
hat ja zwar jetzt auch draußen gearbeitet." —

»Dcissinger?" ^
»Das wissen Sie wohl noch nicht? — De N'chte der

Frau Gerdahien wurde verhaftet. Sie hat Frau Gerdahten
zu vergiften versucht."

»Was?" — So ist das also geworden?"
»Das überrascht S >« scheinbar gar nicht sehr?"

»Nein, etwas Aehnliches sah ich kommen."
»Und beugten dem nicht vor?"
»Ich sah voraus, daß es bei einem Dergiftungsversuch

bleiben würde."
»Hören Sie . Sie sprechen in Rätseln!"
»Nur noch einen Tag Geduld! Ich habe bald alle Fäden

in der Hand. Der Herr Staatsanwalt wird seine Freude an
meiner Arbeit haben — Ich fahre seht nach Hohenfried.
Dann iucl>e ich ihn auf."

Pani Stein fuhr icgieich nach Hohenfried Ganz allein.
Dort empfing ihn Egon Gerdahlen.
„Ich bin wirklich froh, daß Sie da sind. Herr Kriminal-

Inspektor. Wir haben heute nacht einen unerhörten Einbruch
hier gehabt. Niemand hat etwas gehört."

»Man stieg in das Arbeitszimmer Joachim Gerdah-
as e'n?"

»Ja . — Herr Jobst ist auch ratlos . — Aber der Dieb
utz gefunden werden."

„Den werten wir bald haben!"
S 'e begaben sich gemeinsam in Joachim Gerdahlen»

cbei'szimmer.
Paul S 'ein besah sich den Schreibtisch. Aste Kästen waren

öffnet. De 'Rückwand war aufgebroclien, und hier ze.at«
sich, dass in dem Schreibtisch noch zwei weitere G: w:" .

chcr vorhanden gewesen waren.
S ' ein nickte anerkennend.
»Da ist ganze A^ e-t geleistet worden.
»Was mag der D eb aesucht l>abcn?
»Geld! — Natürlich Gelt !" . . . .. .
»Me ne Mutter ist außer sich Ich muß sie fortbrmgen.

ier reibt sie sich auf " . . ..
»Und niemand hat nachts etwas gehört?"
. " ein Mensch!" . .. . .
Da hat der Herr Dieb wirklich sorgsam gearbeitet.

»Es m- ss ein ganz raffinierter Kerl gewesen 'ein "
»Ich schlösse auf einen Berufsverbrecher, der hier drin

lertmchen vermutete"
Paul Siein schritt das Zimmer ab. Dann untersuchte

: die Terrasse
»Fußspuren sind nicht vorhanden. — Und die Tür vom

Arbeitszimmerh'er heraus war nach's verkvcrrt?"



Aus Stadt und Land
Calw , den31. Marz 1931.

April.

Nach einem Mär », der angefangen hat wie ein tiefer
Wintermonat , um aufzuhüren als Frühlingsbote »nd son-
»enbealeiteter Verkünder einer schöneren Jahreszeit , kommt
nun der April , der ein so absonderlicher Geselle unter den
»mvlf Brüdern ist. die das Jahr bilden . Im allgemeinen
steht er ja mit Recht nicht sehr im Ansehen der Beständigkeit
und VerMigkeit , bringt er uns doch launisch, wetterwendisch,
schrullig und veränderlich bald Regen , bald Sonnenschein,
bald Wind und Wolkentretben , bald warme Frühlingsluft.
bald Graupeln und kalte Böen — kurz ein Durcheinander
von Witterungen , wie sie sonst nur im ganzen Ablauf des Jah¬
res Vorkommen . Aber , mag er auch seine Eigenheiten und
rauhen Seiten haben , er bringt uns doch auch viel Beglük-
kendes und Schönes . In unwiderstehlichem Vorwärtsdrän-
gcn wächst der Tag fast um zwei Stunden , bas Bild der
grünenden Natur wird mit jedem Tage freundlicher und
schöner, der Gesang der Vogelwelt begleitet wie eine
Symphonie des Jubels dieses Wiedererstehen der Natur
und jede schöne, sonnige Stunde , die uns mittenhtnein in
das oft so wechselvolle, sprichwörtliche Aprilwetter beschiede»
ist. empfind » wir als Bereicherung des eigenen Lebens, '.e-
sühls , als das große , zauberrolle Wunder , das nicht bloß
die Bäume und Sträucher , die Wiese und den Wald , ' an¬
dern auch die Menschen und ihre Herzen verjüngt und er¬
neuert . Ein ganz besonderes Gepräge erhält der April durch
die Osterzeit , die mit den Kurtagen still und erinnerungs¬
schwer den Monat einleitet , um schon den ersten Aprils -'nn-
tag mit dem Glan » des Auferstehungsjubels zu überstrahlen.
Lang und hart war der Winter . Sehnsuchtsvoll harren die
Herzen der Menschen des Frühlings . Möge der April es
darum mit seinen Launen und Kapriole » glimpflich rcelbc ».
dantt - wir schon unter seiner Herrschaft in vollen Züge»
und getrosten Herzens genießen dürfen » wonach es uns ko
sehr verlangt : den FUHling.

Brand l« Altbnrg.
Vergangene Nacht ist der Gasthof zur Sonne t» Altburg

völlig niebergcbrannt ; bas stattliche, Johannes Kober
gehörige Anwesen mit Saalanbau bietet heure den Anblick
einer wüsten Trümmerstätte . Das im Dachgeschoß ausge-
brochcne Feuer wurde gegen S.38 Uhr abends entdeckt, hatte
aber schon einen derartigen Umfang angenommen , daß an
ein Ersticken der bereits zum Dachstuhl herausschlagenden
Flammen nicht mehr zu denken war . Die Ortsfeuerwchr
griff sofort e.n und berämpste den Brandherd . Da die Nach¬
barhäuser stark gefährdet waren , wurde die Calwer Wecker-
lintc alarmiert . Sie erschien in kurzer Zeit und übernahm
in gemeinsamer fast fünfstündiger Arbeit mit der Altburger
Wehr die Sicherung der Nachbaranwesen . Während die
»Sonne " bis zum Grund niederbrannte , erlitten diese ledig¬
lich Wasserschäden. Da der Brandausbruch erst so spät be¬
merkt wurde » konnte außer dem Vieh nicht viel gerettet
werden : fast die gesamte Fahrnis des Hauses ist so vernich¬
tet . Der Brandlcider ist zwar versichert, erleidet aber trotz¬
dem einen sehr schweren Schaden . Uebe , die Entstehung )ur-
sach: des Brandes besteht noch keine Klarheit . Die Fruer-
löscharbctten leitete Bczirköfeuerlöschinspektor Riderer.

Tie neue Glocke der Cv. Stadtkirche.
Die neue Glocke, von der Glockengießerei Kurtz in Stutt¬

gart gegossen und aus de» Ton L gestimmt , wird heute auf¬
gehängt . Sie trügt die Inschrift „Aus Nacht und Not , Hilst
Hcrre Gott ". Sie ist besonders was die Schrift anbetrisft ein
Meist rwerk edler G .'ockcngirßcrkunst . Nach ihrer Aufhän¬
gung wird auch der elektrische Glockenanlrieb vollends rasch
seiner Vollendung entgegen gehen . Nur im Laufe des heu¬
tigen und morgigen Tages werden die Glocken noch einige
Male versuchsweise geläutet werden müssen. Um bas lange
An - und Abschwingen der Glocken zu vermeiden , könnte
man an den beiden großen Glocken noch sogenannte Klöp-
pclfänger anbringen . Der Kirchrngemeinderat glaubte dies
ersparen zu können wird sich aber wohl nochmals ernstlich
mit der Frage befassen müssen.

Schlnßpriisnng der Bäckerfachschule.
Vergangene Woche fand die Schlußprüfung der Väcker-

fachschule Ealw unter Leitung von Mittelschullchrer Beck
und Oberlehrer Dettner  statt . Der Prüfung wohnten
Bürgermeister Göhner und G -werbeschuldirektor Aldinarr
sowie einige Meister bet. Nach Beendigung der Prüfung
teilte Obermeister Ehr . Lutz verschiedene Preise ans und
legte den Schülern nahe , was sie gelernt hätten , auch zu be¬
herzigen und in die Tat umzusetzen. Hlrrauf wies Bürger¬
meister Göhner  die Schüler auf den erworbenen WissrnS-
schatz und dessen Bedeutung für ihr späteres Brrufsleben
Hin und überreichte den ausgclerntcn Lehrlingen mit dem
Wunsche, sie möchten dereinst tüchtige Meister und Bürger
werden , ein Buch aus der Spende eines Freundes der Schule.
Nachdem noch Geiverbcschuldtrektor Aldinger  seine Aner¬
kennung über das in den verschiedenen Fächern Geleistete
ausgesprochen hatte , brachte zum Schluß Ehr . Luy im Namen
der Innung den beiden Lehrern den herzlichsten Dank für
ihre überaus tüchtige Cchulführung zum Ausdruck.

Wasserscheiden im Obcramt Ealw.
Die bedeutendste » Erh -ebungcn finden sich In dem süd¬

westlichen Teil des Oberamts . Gegen Norden und gegen
Osten zeigt sich eine Abdachung, die schon durch den Lauf der
H.eup!gewässer zum Ausdruck kommt. Der ganze Oberamts,
^"»irk gehört zum Stromgebiet des Rheins und im engeren
»inne in das Flußgebiet der Enz . Eine europäische Wasser¬
scheide findet sich nicht im Bezirk . Dagegen berühren zwei
tertiäre Wasserscheiden, die eine zwischen Enz und Nagold,
die andere zwischen Nagold und Würm den Bezirk . Sie
haben vielbewcgte Kurven und nehmen folgende Richtung
ein:

Die Wasserscheide »wischen Enz und Nagold zieht im
Hardt südwestlich von Obcrwcilcr in den Bezirk ein , durch
< :n Ort Obcrwcilcr , von da über Hofstctt durch die Wal¬
dungen Langeck, Stockmiß , Brand » Aeußere Nuß , alter Han

( »6 Stunde südlich von Wiirzbach ), lange Forchen , Bruck-
miß und Schwarzmiß auf die nördliche Oberamtsgrenze und
verläßt 16 Stunde westlich von Siehdtchsür den Bezirk , um
sich in dem Oberamtsbezirk Neuenbürg fortzusetzen.

Die Wasserscheide zwischen der Nagold und der Würm
zieht in dem oberen Wald südwestlich von Deckenpfronn in
den Bezirk und von da über den Egelsee , Ettenberg nahe
(westlich) an Deckenpfronn vorüber auf den Lerchenberg,
weiter durch die Waldungen Gerbcrsack und Ntlle auf die
hohe Rille (östlich von Stammhetm ), von da über den Omis¬
berg , Jägerberg , Steinlesberg , Forst , auf den Hemberg nord¬
östlich von Althengstctt , weiter durch den Wald Entert bei
Neuhengstett nach dem Hunsrücken westlich von Simmoz-
heim , von da über bas Köpsle östlich von Möttltngen nach
den sogenannten 12 Morgen bis zur Schauzwlese , wo sie
den Bezirk verläßt und in das Land Baden etntritt.

Sonnlagsrücksahrkarten zu Ostern.
Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Die Sonn¬

tagsrückfahrkarten gelten über Ostern zur Hinfahrt vom
Gründonnerstag von 12 Uhr an bis Ostermontag , zur Rück¬
fahrt von Gründonnerstag bis Dienstag  nach
Ostern v Uhr . vorm . Am Osterdienstag muß die Rückfahrt
auf dem Ziclbahnhof der Fahrkarte spätestens um S Uhr,
von Unterwegsbahnhösen spätestens mit dem Zug angctre-
ten oder fortgesetzt werden , der den Zielbahnhof um ö Uhr
ober früher verläßt . Wenn mehrere aneinander an¬
schließende Sonntagsrückfahrkarten gelöst worden sind, muß
die Rückreise am Osterdienstag mit einem Zug angetreten
werden , der auf d m Zielbahnhof der zuerst gelösten Karte
spätestens um 8 Uhr abgeht . Nach S Uhr darf die Rückfahrt
am Osterdienstag nicht mehr unterbrochen werden . Die Be¬
nutzung von Schnellzügen  mit Sonntagsrückfahrkar¬
ten bleibt am Gründonnerstag und Karfreitag ausgeschlos¬
sen, wird aber an den übrigen Tagen gegen Zahlung des
tarifmäßigen Schnellzugszuschlags zur Hin - und Rückfahrt
zugclassen . Eilzüge  können an allen genannten Tagen
gegen Lösung des tarifmäßigen Zuschlags benutzt werden.

Nagold plant den Va « eines Schwimmbades.
Im Verkehrs - und Verschönerungsvcreln Nagold wurde

die Frage der Errichtung eines Schwimmbades
erörtert . Das Projekt eines neuzeitlichen Bades wurde von
Stabtbaumcister Benz  ansgearbeitct und zeigt ein
Schwimmbassin in der Größe von 58/13 Meter mit einem
sich anschließenden Plantschbecken für Kinder in der Größe
von 18/8 Meter . Als Platz ist die Wiese zwischen dem Hohen
Steg und dem früheren Münnerbad vorgesehen , die eine
id ale Lage hat , winögeschützt und sonnig liegt und genü¬
gend Raum zu Sonnenbädern und znm Spielen bietet . Die
Frage der Finanzierung denkt der Verein in folgender
Weise zu lösen : Die Stadt nimmt eine Schuld auf und ver¬
bürgt dafür Len kreditierenden Banken gegenüber . Damit
nun Ser Stadtverwaltung keine Beipflichtungen erwachse»,
übernimmt eine Anzahl von Bürgern für die Zeitdauer von
Lll Jahren , eine Nückbürgschast für die Verzinsung und
Amortisation der Bausumme . Ein entsprechender Antrag
soll, nachdem bereits eine Bürgschastssumme von 3 838 NM.
gezeichnet ist, an die Stadtverwaltung gerichtet werden . —
Wie im Jahresbericht des Vereins bekannt gegeben wurde,
stieg die Zahl der Kurgäste von 152 im Jahr 1928 auf ISS im
Jahr 1830. Dafür gingen aber und wahrscheinlich durch die
schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse bedingt die llebernach-
tungrn von 1L83 auf 181g zurück. Die Zahl der Passanten
stieg von 3 488 auf 4181 und mit ihr die Uebcrnachtnngszahl
von 4 337 auf 4 458. Das beträchtlich : Vereinsvermögen soll
neben einer Verschönerung der Umgebung Nagolds , vor
allem zur Herausgabe eines vorbildlichen Führers im Jahre
1932 bienen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Bet kühlen nordwestlichen Winden ist für Mittwoch und

Donnerstag vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten.

*

Zavclstein , 38. März . Am Palmsonntag , der von herr¬
lichem Wetter begünstigt war , herrschte hier ein ungemein
großer Fremdenverkehr . Zu Fuß , mit dem Fahr - und Motor¬
rad und mit Autos kamen Touristen und Ausflügler hier an,
um die Krokuswtescn zu besuchen Besonders stark war der
Verkehr von Stuttgart und Pforzheim her . Waacn auf Wa¬
gen folgten einander in ganz kurzen Abständen . Der Verkehr
mußte polizeilich geregelt werden . Die Wiesen waren von
Menschen übersät : der Besuch steigert sich von Jahr zu Jahr.

Neuenbürg , 38. Mär ». Dieser Tage konme Wagenmclster
Christian Sccger von hier bet voller Gesundheit seinen 78.
Geburtstag feiern . Als er abends nach Hause gehen wollte,
stürzte er in der Dunkelheit eine Staffct hinunter , so daß
er mit schweren Verletzungen bewusstlos liegen blieb . Da
der Unfall nicht gleich bemerkt wurde , wurde der Verunglückte
erst am anderen Morgen aufgefundcn . Er wurde sofort ins
Bezirkskrankcnhaus eingeliefert , wo er bald darauf seinen
erlittenen Verletzungen erlag.

Jsclshanscn , 38. März . Gestern haben zwei Nagolder
Buben im Alter von 12 Jahren im Walde unweit der Decken¬
fabrik . dem Steinberg zu. sich das recht zweifelhafte „Ver¬
gnügen " gemacht, tm Walde zu zündeln . Glücklicherweise
wurde es zeitig bemerkt , so daß größerer Schaden verhindert
wurde.

SCV . Fre «densta - t, 30. März . Nach wie vor liegt auf den
Höhen über 888—888 Meter viel Schnee , der infolge der er¬
neut rauheren Temperatur nur langsam schmilzt. Im Gebiet
des Hohloh und Kaltenbronn erreicht der Schnee noch 78
Zentimeter , bei Vescnfeld noch 68 Zentimeter , auf dem Knie¬
bis und der Zuflucht teilweise 78 Zentimeter , nur Süd - und
Sonnenseiten tragen geringere Schnetlage ». Enorme Schnee-
mengen lagern im Feldbcrgüercich.

SCB . Lconberi , 88. März . Ans Neuyork wirb gemeldet,
daß das riesige Vermögen der Familie Wendel , das etwa
288 Millionen Dollar betragen dürste , wie die Eröffnung
des Testaments des letzten Familiengliedes Ella Wendel
ergab , 14 Hospitälern , Kirchen , MissionS - und Tierschutz-
anstaltcn zufallcn soll. Diese Nachricht wird in Württem¬
berg viele enttäuschen . Man bat tu den Kreisen der Wendel-

Familien vielfach erwartet , daß diese Erbschaft von Amerika
in der Höhe von 288 Millionen Dollar , also über 888 Mil¬
lionen Mark , nach Deutschland bzw. nach Württemberg
komme.

SCB . Stuttgart , 88. März . Die Elektrisizierungsarbeiten
an der Bahnstrecke Augsburg - Ulm - Stuttgart sollen, wie
aus Augsburg berichtet wird , unmittelbar nach Fertigste !'
lung der Arbeiten an der Bahnstrecke München —Augsburg
in Angriff genommen werden . Mit der Elektrifizierung soll
in Stuttgart und Augsburg gleichzeitig begonnen werden,
um so die Arbeiten möglichst zu beschleunigen . Die elektrische
Zugsbesörderung auf der Linie Augsburg —Stuttgart hosjt
man Ende 1932 ausnehmen zu können.

SCB . Tübingen , 88. März . Durch einen zu früh loS-
gehenden Sprengkörper , der beim Schießen anläßlich der Be¬
erdigung eines Veteranen Verwendung fand , wurde ein 33-
jähriges Mitglied der Bcteranen - und Kriegerkameradschaft
Tübingen nicht unerheblich verletzt . Der Verletzte erlitt Ver¬
brennungen am linken Handteller und auch im Gesicht.

SCB . Göppingen , 88 März . Letzte Woche hielten
die Nationalsozialisten tm „Apostel "-Saal eine Versamm¬
lung ab, in der der Wiener Gauleiter Frauenfeld als Red¬
ner auftrat . Die Versammlung ist ruhig verlaufen , doch kam
es am Schluß zu einem Zwischenfall , indem von der Polizei
der Ertrag einer Tellersammlung beschlagnahmt wurde . Von
der Polizei war die Veranstaltung von Tellersammlungen
für solche Veranstaltungen , bei denen Eintrittsgelder erhoben
wurde , verboten worden.

SCB . Hechingeu , 38. März . Am Palmsonntag , morgen-
1 Uhr , ist der 23jährige Fabrikarbeiter Heinrich Bäuerle von
zwei Wanderburschen erschlagen worden Der Tot , die in der
Nähe der Ankerbrücke geschah, sind Streithändel vorauSge-
gangcn . Die Täter wurden festgenommen und tnS Amtsge-
richtsgefängnts eingclicfert . Der Haupttäter ist der 28 Jahre
alte Karl Heß . Mittäter der 27 Jahre alte Franz Hauser.
Elfterer ist von Gottenheim bei Freiburg (Breisgau ), letzte¬
rer von Tunningen OA . Tuttlingen gebürtig.

SCB . A« Hausen OA . Neresheim , 38. März . Ein trän-
riger Palmsonntag war der Gemeinde Aufhausen an der
Kess l beschicken, wo nachmittags ein Brand ausbrach , der
7 Anwesen und bas Dach des Kirchturms einäscherte . Das
Feuer konnte sich wegen des herrschenden Westwindes rasch
ansbreiten , zumal noch einige der abgebrannten Grundstücke
mit Stroh gedeckt waren . An ein Löschen durch die Nörd-
linger Motorspritze konnte nicht gedacht werden , da zum Un¬
glück noch Wassermangel herrschte. Die Brandleider sin- zum
Teil nicht mit versichert.

SCB . Ottendsrs OA . Gaildorf , 88. März . In der Nacht
aus Sonntag drang ein Wolfshund in den Schakpferch eines
Wanberschäsers ein und tötete dort 26 Schafe . Etwa 48 sind
mehr oder weniger verletzt.

SCB . Ulm , 38. März . Das Gymnasium Ulm beging am
Samstag und Sonntag seine 488-Jahrfeier tn festlicher Weise.
Die früheren Schüler haben einen Betrag von über 8888
Mark als Jubtläumsgabe zusammengebracht als Zeichen der
Dankbarkeit und Anhänglichkeit.

Turnen und Sport
Kunfttnrner -Mannschaftskampf im Psorzheimer Saakbau.

Im ausvcrkauften Saalbau tn Pforzheim fand der mit
Spannung erwartete Mannschaftskampf Schasshanscn -Mün-
chen-Pforzhcim tm Kunstturnen statt , bet dem die Schweizer
Mannschaft mtt 443 gegen München (417) und Pforzheim (487)
Punkten als Sieger hervorging.

Fußball.
Länderspiele:  In Bern : Schwel » — Italien 1:1. —

In Amsterdam : Holland — Belgien 8:2.
Süddeutschland:  Nepräsentativspiel tn Mannheim:

Baden — Elsaß 6 :1 (3:1).
Süddeutsche Endspiele.  Runde der Meister : Ein¬

tracht Frankfurt — Cpvgg . Fürth 8:8 (8:8). — FL . Pirma¬
sens — Bayern München 3:1 (1:8). — Karlsruher JB . —
Wormatia Worms 2:2 (8:2). — Trostrunde SUdost : SB . 18S8
München — FT . Pforzheim 3:1 (8 :8). — Kickers Stnttgart —
Phönix Karlsruhe 4 :1 (2 :1). — FB . Rastatt - VsN . Fürth
1:1 (1:1). — FC . Nürnberg — Schwaben Augsburg S:1 (3:1).

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Börsenbericht.

SCB . Stuttgart , 88. Mär ». Die Börse hatte zu Wochen-
beginn zurückhaltende Tendenz und überwiegend schwächere
Kurse.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 88. März.
Weizen märk 283—235: Roggen märk . 183—185: Braugerste
228—238: Fnttergerste 213- 227: Hafer märk . 163—186: Wei-
zenmehl 34,75—48.58: Noggenmehl 25.85—2925 : Weizenkleie
13,30—13.88, Noggenklcie 12,88—13: Biktoriaerbsen 34- 28:
Kl . Speisecrbscn 22—24: Futtererbscn 19—21; Peluschken
21- 27; Ackerbohnen 17—18: Wicken 23—25: Lupinen blaue
13.58—15,20: gelbe 22—26: Scradella 82—68: Rapskuchen g,M
bis 18 23: Leinkuchen 15,48- 15- 78: Tro "eni' chnitzcl 7,78- 8,-
Soyaschrot 14,48—15: Speisekartofscl 1Z3—6: rote 1.48 bis
1,78,- gelbe 2—2,48: Tendenz ruhig.

Stuttgarter La . - esproduktenbörsr vom 86. März.
Weizen Ausl . (33—38,25) Weizen 28—88: <23,75- 28,78,

Gerste 22—24.- (21,58- 24) Hafer 17,5- 18: (18̂ - 18) Wei¬
zenmehl 46,25—48,75: (15—13 53) Vrotmchl 34,58—34,75:
(34- 31,5) Kleie (11- 11,58) Wicsenheu (4- 5,50) Kleehcu
(5—6) Stroh 8—3,75.

Calwer Wochenmarkt.

Bei dem am letzten Samstag stattgcfunöenen Wochenmarkt
wurden folgende Preise bezahlt : Wirsing 2.3, Notkraut 15,
Weißkraut 12, Zwiebel 12, rote Rüben 12, gelbe Rüben 15,
Spinat 58 Ps . je das Pfd . Kopfsalat 25—85, Blumenkohl 48
bis 68, Lauch 5—6 Ps . je das Stück , MonatSrcttich der Bund
20 Pf , Aepfcl 48 Pf ., Markenbutter 2 Mark , Tafelbutter 1,S3,
Landbutter 1,68 Mark , frische Eier 8- 18 Vi . da« SNück.



Mnti. Sekanntmachunge«
Marklerlsiidiiisgksii-

ter Senrllide Reumiler.
Die Ertaubni » zur Abhaltung ein« Krämer-, Vieh-

»nd Echweinemarkte» «m 3. Dounetstag tm Juli jeden
Jahre « läuft im Jahr lS3l ad. Die Gemeinde Neuweller
jucht mn Erneuerung dieser Erlaubnis auf die Dauer
«an wettere» » Jahren nach.

Einwendungen gegen die Erneuerung der Erlaubnis
sind binnen 14 Tage» beim Oberamt Lalw anzudrin - en.

Lalw , den 28. Mär , ISN.
Oberamt : Lchmtd,  Regie r» n«*rat.

W. Forstamt Stammheim
Da» Forstamt gibt

l bisr'/-Meter hohe Esche»
t« m Bepflanzen v. Bachnfe »« ». Böfchnngen
in jeder Anzahl dMg ab.

Besteliungen und Anfragen an« Forstamt.

lkalw.

vedamlmchm«delr. HsndkliisaSt
Die Hundedesitzer werden aus ihre Verpflichtung zur

An» und Abmeldung ihrer Hunde in der Zeit vom I. bis
IS. April l93l aufmerksam gemacht.

Steuerpflichtig für da» ganze Jahr ist derjenige,
welcher den Hund am l . April hält.

Wer nach dem I. April einen steuerbaren Hund zu
halten beginnt, hat vom Beginn des nächiten Viertel¬
jahrs an die Abgabe für den Rest de» Jahre » zu ent¬
richten, ausgenommen, wenn der Hund nur an dir Stelle
eines von denselben Steuerpflichtigen bereit» versteuerten
Hundes tritt.

Wer bi» zum 15. April die Abmeldung eines bis
dahin versteuerten Hundes unierlüht, hat dir Abgabe für
das ganze Jahr svrtzurutrichten.

Wer nach dem 1. April elnrii fteurrbaren Hund zu
Hallen beginnt, hat hievon Vinnen 2 Wochen der Stadt¬
pflege Anzeige zu erstatten. Dieselbe Anzeigepflicht hat
derjenige, der den Hund hält , sobald sein bisher stener-
srcier Hund in das abgabepflichtig« Alter eingetreten ist.

Lalw » den 30. Mürz lSN.
Stadtpflege.

BliWlMllNg
. Earl SMbalg
* Fernsprecher Nr . 18S

kWsiehlir»vsittiks-Me»:
Jugendbücher
Bi d -rbüch -,
Spiele
Schreib » «. Photoalben

Schulbücher und
Schulbedarf «artikel

Mästkinstrumente und
Zubehörteile.

empfehle ich
Am Gründonnerstag oonS Ähr ab

Nudelböden
und nehme Bestellungen entgegen

Gottlob Niethammer, Marktplatz
Telefon 104

Eiserne

IrWeel-
Jelister

empfiehlt
Wilh . WaLenhuth

MgestrW
werden

Strümpfe
aller Art

Seschw . Stanger,
AUbnrgerstral :« 11

StslWstmL«l»n-hes/ Laim
Besitzer: Pank Maker

Leiltungszucht de» schweren Leghorn, gezüchtet aus
Leistung. Gesundheit und besonders aus Eigrötze.
Kein 2K» im Zuchtflom« , welches nicht 200 Eie» in

265 Tagen gelegt ha».

Bruteier
Leghorn Marz 35^, April 30^.
Khaki-LampireU-Enten 25- 30^

Einlagküken
Leghorn Marz 80 «). April 75^, Mak 70^,

Kholri-CampbeL-Enten 90- 95 )̂
Iunghenuea auf Anfrage.

MW « Sster-AiiM
Frühjahrs -Neuheiten in Damenkleidern und -MSntel«

sowie in Herren -Anzügen find eing-trsffen
Die reichhaltige Auswahl  eleganter Sachen und die niederen

Preise werden Sie in Erstaunen setzen

Einige Beispiele:
Damen -Mäntel ganz gefülk. in deirmodernst. Siofsarten

16.50 19.50 22.— 25.— 28.—32.— 36.—33.—42.—

Trencheoat -Kindermäotel wasserdicht, in beige und
dunkelblau7.50 9.5011 .50

Damen -Kleider in Wolle und Seide, 6.50 9.50 12.50
16.— 19.— 21.— 25.— 28.— 32.— 36.— 42.—

Besonders große Aitswahl in schwarzen Kleider».
Herren-Anzllge 21.— 25.— 30.— 35.— 40 — 45-

50.- 55.— 60.— 65.— 70.—
Knaben -Auziige gestrickt6.90 8.50 10 50 12. SO
Manchester-Knaben -Anzüge 9 —11.— 13.— 15-
Herren-Hose« 3.95 4.50 5.50 6.50 8.50 10.50 12.-

14.— 16.—

Größtes Lager in Herren - und Damenwäsche

Geschwister Kleeman « , Calw
Diergaffe 2 Marktplatz 24

W . Forstamt Hirsau.

ReWM»Beiz-
HalMrtaiis

Am Dienstag,  den
7.April IS31 nachmittags
4 Uhr werden in Oberrei»
«he»bach„Hlrsch" «.Staats-
wald Weckenhardt: Abt 3t
Unt. HAIgrund, 30 Nnt.
Marderhalde , 4t Unt.Föhr-
eichenharr Bucken Anbruch
Rm 6. Nadelholz Anbruch
R'N83, sowie geschäht 1400
WellcnNadelreifig,verkauft.

Selbstgemachte

Eier-Meln
empfiehlt

Karl SrhrinA. Bllkerei

l
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

IraWeslechik
aller Art

samt Zubehör,
koaiyl.Zäune
liefert

Einen kräftigen

Zungen
der Lust hat da» Zim¬
merer »Handmerk zu er-
lernen, nimmt in die Lehre

Emil Kirchherr,
Zimmermeifier.

S-reiuerzesuch
Zuverlässiger junger Mann
im Alter von 18—20Jahren,
für furnierte Arbeiten, sofort
gesucht » evtl. Kost und
Wohnung im Hau,e.

Ges. Zuschriften unter
N . K . 7 > au die Geschäfts¬
stelled». Bl.

ztöck«l«ckk̂asc-lenkhib»»

rmt«error

BWltze
nur noch wenig« an der
Eduard -Conz-Etratze sreil
Baulustige werden gebeten,
sich mit mir in Verbindung
zu sehen.

Reichert ZL

Morgen Mittwoch von
Nhrankommenausden

Wocheumarkt von einer
SpezialrosenschuleoonJell-
bach einige lvv Stück
veredelte Rose » in oersch.
Farben , auch Kletterrose«
und Hochstämme »?« », so-
wie Johanni »- ». Stachel-

beerftScke , einige lvO
Dahllen -Knollen . neueste
Sorten mit Namenbezrich>

nungen. Ferner schöne»
Goldregen » Schnee-

ballen , MandelbLum-
chen; auch dickgrsüüle

Relkenstöcke » einige Ztr.
Steckzwiebel und aller¬
lei Blmnensamen zum

Berkanf.

in »IleN OrSSeir
traust man vdrieiltrstt del

lidoristoeliole
loügrdsmlluiir
Bestellungen anf

Eier
z IM Einleqen. bei billigster
Berechnung erbittet

K. Otto Din ?on

dittixer

irisen

Alt«

Fenster und
Dachplatten

hat abzugeben
Emil Kirchherr»

Zimmermeister » Tel. 302

50 Ztr . gut ringebrachte,

Heu
verkauft

Walter Schaible,
Saugenwald »Lalw Land

Nenbulach
Ein trächtige»

Holzbronn
ttm 27. m .lrz ist UN» ekr

äokn
geboren

pfarrverweser üheo walz
unä Frau Sertruü geb. vraun
z. St. Lanüeshedammenschul« Stuttgart,

t!7werken'""'"'^ Ntt VSlb öVLN
abgegeben in der Zelt von S—12 Uhr

Hermann Schnürte,TeigwarengeWst,Telefon 2SZ.
Suche

zum sosortigen Eintritt einen

Lehrling
au» achtbarer Familie.

Ernst Ereuzbergee,
Bäckerei. Telefon 68.

Stelzen
1« jeder SrStz«

«. BllMeasiSsd»
»e r k a «ft.
Echreinermstr.Schaible

verkauf« «der vertauscht
gegen rin fette » Schwein.

D . Schwarz Wtw.

-8

Ä' Neuheiten
Anzüge / Mäntel / Sport^
Bekleidung
äußerst billig — beste Verarbeitung

Herren - und , Friede . Wetzel
Knabenbekleidung » Calw Badstraße 15

Georgenäum Calw
Da » Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet im Somme»
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr, im Winter von S- I2
Uhr »nd von 2—9 Uhr. «Sonntags von 2—7 llhr . an den
Festtagen geschlossen). Die Bücherei umfaßt belehrende und
unterhaltknde Schriften ; auch einige Zeitschriften liegen
aus. Die Bücherei ist jedermann unentgeltlich zugänglich;
ganz besonders wird die reisere Jugend zum Besuch einge¬
laden. Ein Verzeichnis der Neuanschaffungen der letzten
Jahre ist im Lesezimmer»ngrjchiagen.

Der GeorgenSumsrat.

E « mbeutesui morgen lertigroskÄlea

^ ermSLlieken uns unsere teckuüsckiea

^ Linricklungen; »renn 8,'e «keskLld
8
D eine eilige Drucksache denSÜZeih,
^ klsnn zvenrkea8>e Sick 2N miss M

b-

Socli ^ mclierei t dV

tẑ aerstrske 23 — Pernsprecker 9. 1
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